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Erfolgreich vor Derdun und in Südtirol.
Englischer Schwindel.

Die keineswegs zurückhaltenden Aufforderungen zur
Hilfeleistung an England seitens der in Rot befindlichen
Franzosen und Italiener haben dir Engländer wieder ein¬
mal veranlaßt , in Tätigkeit zu treten , und zwar auf einem
Gebiet , wo sie am besten zu Hause sind, nämlich auf dem
des Schwindels Da der derzeitige Oberbefehlshaber der
englischen Truppen an der Westfront nichts Tatsächliches
über die Mitwirkung der englischen Armeen an den schweren
Kämpfen zu melden muhte, so hat er eben Schilderungen
herausgegebcn , die zwar nicht viel von positiven Taten zu
erzählen wissen, die aber doch immerhin verraten , dah die
Engländer wirklich an der Westfront gestanden sind. Der eng¬
lische Oberbefehlshaber , General Haig , hat einen längeren
Bericht herausgegeben , indem er die Operationen der briti¬
schen Etreitkräste schildert, seitdem er am 19. Dezember vori¬
gen Jahres das Oberkommando übernommen hat . Wenn
man aber nun geglaubt hat , etwas von den Taten der eng¬
lischen Truppen zu erfahren , so wird man eine grohe Ent¬
täuschung erfahren . General Haig spricht nämlich von der
einzigen größeren Offensive des — Feindes , die er in dieser
Periode gegen die französischen Verbündeten gerichtet habe,
und ergeht sich dann in einer Würdigung dieser Kämpfe.
General Haig meint : „Die Kämpfe in diesem Gebiet sind
andauernd heftig gewesen. Die Ergebnisse waren der großen
Ueberlieserungen der französischen Armee würdig und von
bestem Nutzen für die Sache der Alliierten . Die Anstrengung,
die der Feind machte, kostete ihn große Verluste an Menschen
und Ansehen und er brachte die Opfer , ohne einen entspre¬
chende» Vorteil zu erringen . Während dieses ganzen Kam¬
pfes waren meine Truppen bereit , mitzuwirken , wenn sie
gebraucht würden , aber di« einzige Unterstützung, die von
unseren Verbündeten verlangt wurde , war mittelbarer Na¬
tur , nämlich die Ablösung der französischen Truppen auf
einem Teil der Verteidigungsfront ." Als großes Verdienst
rechnet es sich das englische Oberkommando an , daß die Ab¬
lösung der Truppen auf einer ausgedehnten Front überall
in unmittelbarer Nähe des Feindes , was ein sehr heikles
Unternehmen gewesen sei, mit vollkommenem Erfolg durch-
geführt worden sei. An der britischen Front sei es in den
letzte« 5 Monaten zu keinem größeren Kampf gekommen.
Trotzdem seien die Truppen aber nicht müßig und untätig
gewesen. Oertlichc Gefechte hätten andauernd stattgefunden.
Während des in Frage stehenden Zeitabschnittes seien aber
die englischen Truppen beträchtlich vermehrt worden , und
zwar durch Kanadier , Südafrikaner und Australier . Die In¬
dier , die das Klima nicht hätten vertragen können, seien nach
dem Osten abtransporttert worden . Die Truppen der Do¬
minions seien überhaupt ein wertvoller Teil der britischen
Streitkräftr in Frankreich . Wenn die Bundesgenossen mit
dieser Schilderung der Anteilnahme Englands am Landkrieg
sich zufrieden geben, dann kann man wirklich nicht sagen,
sie seien sehr anspruchsvoll . Für den Außenstehenden wirkt
aber ein solcher Bericht doch direkt als Ironie . Während die
Engländer in Afrika und im Orient ihre besten Kräfte ver¬
wenden, um für sich im Trüben zu fischen, haben sie für die
Verbündeten , die sich in der schwierigsten Lage befinden,
nichts weiter als einen solchen, geradezu höhnischen Trost.

Auch aus politischem Gebiet haben sich die Engländer
wieder einmal hervorgetan , und zwar in der üblichen Weise
der Verleumdung und Verdrehung . Die englische Regierung
ließ sich über die angeblichen schlimmen Zustände in Serbien
interpellieren . Im Unterhaus fragte der bekannte Hetzer
Bryce an , ob es der Regierung bekannt sei, daß in Serbien
täglich «ine Anzahl von Menschen verhungere , und die üb¬
rigen infolge des Mangels an Nahrungsmitteln so entkräftet
werden, daß die Möglichkeit einer Erneuerung der Bevölke¬
rung ernstlich bedroht werde . Warum man den neutralen
Staaten , die darum gebeten hätten , nicht die Möglichkeit

gäbe, Serbien ebenso wie Belgien zu versorgen. Es ist klar,
daß die Anfrage dieses nationalistischen Hetzers weniger der
Sorge um das serbische Volk entsprang , als vielmehr der Ab¬
sicht, der englischen Regierung die Möglichkeit zu neuen Ver¬
leumdungen zu geben. Die Antwort fiel denn auch, wie zu
ermatten war , aus . Der Vertreter der Regierung meinte,
er habe keine amtliche Kenntnis davon , daß die Bevölkerung
verhungere , aber er könne nicht daran zweifeln , daß in An¬
betracht der bisherigen Erfahrungen über die Art , in der der
Feind di« Bevölkerung besetzter Gebiete behandle , di« Lage
sehr ernst sei. Die englische Regierung habe von den Re
gierungen der Zentralmächte verlangt , daß diese in gleicher
Weise für die Zivilbevölkerung in Serbien , Montenegro und
Albanien sorgen sollen als Entgelt für die Erleichterungen,
die für die Unterstützung der Lage in Polen gewährt worden
seien, und die Regierung erwarte hierauf di« Antwort . —
Wenn man weiß, wie die deutsche Verwaltung und auch diq
unserer Verbündeten bisher stets bestrebt gewesen sind, die
Ordnung in den besetzten feindlichen Gebieten wiederherzu¬
stellen, und der Bevölkerung Nahrung und Erwerbsmöglich¬
keiten zu verschaffen, dann kommt einem die erbärmliche
Lügenhaftigkeit der englischen Regierungskreise so recht zum
Bewußtsein . Es giebt eben keine Handlungsweise , die der
englischen Regierung zu niedrig und zu schmutzig wäre , als
daß sie dieselbe nicht zur Schädigung des Ansehens des Geg¬
ners benützen würde.

Natürlich hat der englischen Regierung auch die von der
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " angeführte Tatsache
nicht behagt , daß England einen friedlichen Ausgang der
bosnischen Krise nicht gerne gesehen habe. Da» Auswärtige
Amt in London hat deshalb eine Erklärung veröffentlicht,
die die angeführten Beweismittel zu widerlegen versucht,
aber in Wirklichkeit die deutschen Behauptungen nur bestä¬
tigt , denn es wird zugegeben, daß die englische Regierung
sich geweigert habe , die Annexion Bosniens und der Herze¬
gowina anzucrkennen , bis — die daran interessierten Mächte
ihre Zustimmung gegeben hätten . Letzteres ist natürlich eine
billige Ausrede . Im übrigen hatte Oesterreich-Ungarn nicht,
wie die englische Regierung behauptet , willkürlich einen in¬
ternattonalen Vertrag zerrissen, die Gebiete waren unseren
Verbündeten im Berliner Vertrag als Interessengebiet zu-
gcstanden worden . Daß aber England selbst sich den Teufel um
internationale Verträge kümmert, das geht aus der Besetzung
Aegyptens hervor , die für England keine Notwendigkeit war,
wie die Besetzung Bosniens und der Herzegowina für Oester¬
reich-Ungarn , das sich mit diesem Erwerb der russisch-ser¬
bischen Abschnürung vom Orient entziehen mußte. Also über¬
all englische Lüge und Heuchelei!
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Die Lage auf den Kriegsschauplätzen
Die deutsche amtliche Meldung.

Ei » eraeuter Erfolg auf dem rechkcu Maasufer im
Norden von Verdun.

Sicherung der denlsch-bnlgartfchcn Stellungen an der
Struma durch Besetzung der Rapeleuge.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 30. Mai . Amt¬
lich. Westlicher Kriegsschauplatz.  Leb¬
hafte Feuerkämpse fanden auf der Front zwischen
dem Kanal von La Basste und Arras statt. Auch Lens
und seine Vororte wurden beschossen. Zn der Gegend
von Souchez und südöstlich von Tahure scheiterten
schwache feindliche Vorstöße. Gesteigerte Gefechts¬
tätigkeit herrschte im Abschnitt von der Höhe 384 bis
zur Maas . Südlich des Raben - und Cumü rewaldes
nahmen deutsche Trupen die französischenStellungen
zwischen der Südluppe des „Toten Mannes " und dem
Dorf Cumiores in ihrer ganzen Ausdehnung . An
unoerwnndeten Gefangenen sind 35 Offiziere (dar¬

unter mehrere Stabsoffiziere ) 1313 Mann eingeN
bracht. Zwei Gegenangriffe gegen das Dorf Eumii-o
res wurden adgewiesen . Oestlich der Maas verbessere
ten wir durch örtliches Bordrücken die neu gewönne»
nen Linien im Thiaumontwalde . Das beiderseitige
Feuer erreichte hier zeitweise größte Heftigkeit«
Unsere Flieger griffen mit beobachtetem Erfolg ge->
stern abend ein feindliches Zerstörungsgeschwader »o»
Ostende an. Ein englischer Doppeldecker stürzte nach
Luftkampf bei St . Eloi ab und wurde durch Artile-
riefeuer vernichtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Südlich
von Lipsk stießen deutsche Abteilungen über die
Schtschara vor und zerstörten eine russische Blockhaus¬
stellung.

Balkankriegsschauplatz.  Deutsche »M
bulgarische Streitkräfte besetzten, um sich gegen
augenscheinlich beabsichtigte Ueberraschnugeu durch die
Truppen der Entente zu sichern, die in diesem Zu-
samenhang wichtige Rupelenge an der Struma . Un¬
sere Ueberlegenheit zwang die schwächeren griechische«
Posten auszuweicheu. Zm übrigen sind die griechische«
Hoheitsreihte gewahrt worden.

Oberste Heeresleitung.

Der Kaiser wieder an der Front.
Berli «, ZO. Arni. (Drahtb . W .-B .) Der Kusses

hat sich wieder zur Front begeben.

Aus dem französischen Bericht.
(MDB .) Paris , 30. Mai . Amtlicher Bericht oo»>

29. Mai nachmittags : Südlich von Roye zerstörte
die französische Artillerie deutsche Werke der ersten
Linie in der Gegend von Beuvrcrignes. Auf dem
linken User der Maas war die beiderseitige Artillerie
in der Nacht sehr tätig . Gestern abend wurde ein
deutscher Angriff , der aus dem Rabenwalde hervos-
brach, durch Sperrfeuer und das Feuer der Infanterie
vollkommen abgewiesen. Ein zweiter in derselben:
Gegend gegen Mitternacht angesetzter Angriff schein
terte gleichfalls. Auf dem rechten Maasuser verlies:
die Nacht verhältnismäßig ruhig , außer in der Ge--
gend der Feste Vaux, wo die beiderseitige Artillerie
sehr tätig war . — Amtlicher Bericht vom 29. Mar
abends : Auf dem linken Ufer der Maas richtete der
Feind während des ganzen Tages ein heftiges Feuer
aus Geschützen schwerer Kaliber auf unsere ersten uiM
zweiten Linien zwischen dem Walde von Avocourit
und Tumiöres . Gegen drei Uhr nachmittags griffen
die Deutschen unsere Stellungen am Hügel M4 heftig,
an . Zuerst mit empfindlichen Verlusten mehreren!als
adgewiesen, erneuerte der Feind um Uhr nach¬
mittags seinen Versuch' und erlitt wiederum eine
blutige Schlappe. Feindliche Truppenansammlungen,
die westlich vom Hügel 304 gemeldet worden waren,
wurden von unseren Batterien unter Feuer genom¬
men und versprengt. Zwischen dem Toten Mann uich
Cumieres wurde ein starker feindlicher Angriff , der
sich aus dem Rabenwald entwickelte, durch unser
Sperrfeuer gebrochen. Allein in einem Punkte ge¬
lang es dem Feind auf einer Breite von 300 Metern
in einem unserer vorgeschobenen Gräben nordwestlich
von Tumiöres Fuß zu fassen. Auf dein rechten Maas¬
ufer heftiger Artilleriekampf östlich und westlich vom
Fort Douaumont.

Die schweren französischen Verluste.
Wien , 30. Mai . Die „Wiener Mittagszeit unU"

meldet aus Zürich: Englische und neutrale Bericht¬
erstatter bestätigen die Nachrichten von entsetzlichen
Verlosten der Franzosen vor Verdun . Furchtbaue



Lücken seien nicht nur in die Reihen der m den vor¬
dersten Stellungen kämpfenden französischen Truppen
gerissen. sondern auch in den rückwärts befindlichen
Reserven. Ganze Kolonnen würden buchstäblich weg¬
gemäht und eine neutrale Bezifferung der franzchi-
jchen Verluste vor Verdun schwankt zwischen 300 000
Vis 350 00k Mann.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
T«s dritte Panzrrwerk bet Srfiero erobert — Heftige

italienische Gegenangriffe abgewiesen.
(WTB .) Wien , 30. Mai . Amtliche Mitteilung vom

30. Mai . mittags : Russischer Kriegsschauplatz : Lebhaftere
Artilleriekämpse an - er bessarabische« Front und in Wol¬
hynien . Sonst keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz : (Sestern fiel das Panzer-
wert Punta Corbin in unsere Hand .. Westlich von Arfiero
erzwangen unsere Truppen den llebergang über den Posina-
Bach und bemächtigten sich der südlichen Uferhöhen. Vier hef¬
tige Angriffe der Italiener auf unsere Stellung südlich
Bettale wurden abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Unsere Verbündeten
vor der venetianischen Ebene.

Frankfurt , 30. Mai . Die „Frankfurter Zeitung " meldet
«us Wien : Nur noch wenige Kilometer stehen unsere Trup¬
pen von der italienischen Ebene entfernt . Die Bedrohung
der rückwärtigen Verbindung jener italienischen Heeresgrup¬
pen, welche gegen Kärnten und a» der Zsouzofront kämpsen,
ist der Erfolg der nun als beendet anzusehenden ersten Offen¬
st»«. Außerdem wurden die Italiener verhindert , ihre Re-
fcrven an dieser Front einzusetzen, und gezwungen, auf eine
eventuelle , in diesem Raum geplante Offensive zu verzichten.
Der Gegner könne es nicht fassen, daß es möglich war , die
befestigte Linie Arsiero—Asiago in solch kurzer Zeit zu durch¬
brechen

Bedrohung der Bahnlinie Schio -Bicenza.
Zürich, 30. Mai . Der „Tagesanzeiger " meldet : Die ita¬

lienische Presse gibt die Preisgabe weiterer Stellungen im
nördlichen Festungsgebiet zu. Die österreichische Bedrohung
der Bahnlinie Schio-Bicenza führte bereits zur Fortschasfung
der Banken , Archive und Arsenale aus Vicenza nach Mantua.
Die hohe Eefangenenzahl auf verhältnismäßig kleinen
Kampfräumen läßt folgenschwere Schlüsse auf die Kampflust
und Begeisterung der geschlagenen italienischen Armee zu.

Eine neutrale Stimme zu den Kämpfen
in Südtirol.

Basel , 30. Mai . Der „Basler Anzeiger " meldet : Auf
dem italienischen Kriegsschauplatz offenbart sich immer mehr
eine regelrechte und sehr bedeutend « Niederlage der italieni¬
schen Armee. Nicht weniger als ein Sechstel des gesamten
italienischen Bestandes an Artilleriegeschützen (251 Geschütze)
war schon am 26 Mai dem siegreichen Feind in die Hände
gefallen , ohne die mehr als 100 Maschinengewehre und üb¬
riges Kriegsmaterial . Die Spitzen der verrückenden öster¬
reichischen Armee befinden sich in der Poebene . Die Mauer,
die Oesterreich und Italien trennte , ist überall überstiegen
und die Gefahr eines vollständigen Durchbruchs der Oester-
reicher ist für die Italiener in furchtbare Näh« gerückt.

Der englische Bericht
von der mazedonischen Front.

(WTB .) Saloniki , 30. Mai . Reuter meldet : Die
Bulgaren haben das griechische Fort an der Mün¬
sing des Eorje in den Struma , sowie Demir Hissar
besetzt. Deutsche und bulgarißhe Offiziere erklärten
am Donnerstag den griechischen Offizieren von Rü¬
pel, das; sie Befehl hätten , den bulgarischen linken
Flügel gegen einen Angriff der Verbandsmächke zu
decken, schlugen vor, das Fort in Uebereinstimmung
mit der Kundgebung der Neutralität , wie sie in
Athen ausgegeben worden sei, zu besetzen und ver¬
langten den Abzug der Griechen binnen 24 Stunden.
Der griechische Kapitän telegraphierte nach Athen:
In einem Protokoll verpflichteten sich die deutschen
und bulgarischen Offiziere, das Fort unter gewissen
Voraussetzungen wieder zu räumen . Die Griechen
zogen sich dann auf bestimmten Befehl aus Athen zu¬
rück. Die Deutschen und Bulgaren sind ebenfalls sehr
tätig bei Tanihi (Ekkidze) nordöstlich von Kawalla,
wo sie Pontons zusammensetzten, um die Mesta zu
überschreiten.

Zur Lage an der mazedonischen Front.
(WTB .) Berlin , 3l . Mai . Der „Vossischen Zeitung"

zufolge melden französische Blätter , daß eine bei Lanthi
liegende bulgarisch« Division sich in Marsch gesetzt habe, um
sich der griechischen Werkanlagen bei Krjlar zu bemächtigen
und Kavalla zu besetzen. — Der Londoner Gewährsmann
der „Vossischen Zeitung " meldet , daß General Sarrail in
Saloniki Maßnahmen treffe, die auf die Eröffnung der
Operationen schließen ließen . Alle Urlaubsbewilligungen

>für Offiziere seien zurückgezogen. Die auf Transportschiffen
im Hafen liegenden Lazarctteinrichtungen seien an Land ge¬
bracht und weiter befördert worden . Indische Truppen der
Salonikiarmee seien nach Aegypten gebracht und durch fran¬
zösische Truppen aus Marokko ersetzt worden.

Berlin , 30. Mai . Der „Voss. Ztg ." werden aus
Rotterdam nachstehende, aus feindlicher Quelle stam¬
mende Berichte übermittelt : Aus Paris , wird vom
29. gemeldet: Da die Bulgaren die telegraphische
Verbindung abgebrochen haben, ist man über das
bulgarische Vorrücken ohne genaue Nachrichten.
Einige Telegramme melden, die Bulgaren hätten be¬
reits 5 griechische Grenzfestungen besetzt. — Aus Sa¬
loniki wird gemeldet : Zwei griechische Regimenter
und eine Batterie , die als Garnison in Demir Hissar
waren , wurden aus der Stadt zurückgezogen. Die
Festung befindet sich nunmehr vollständig in bulga¬
rischen Händen. Auch die griechischen Truppen in
Ostmazedonien sollen sich nach Saloniki zurückziehen.
— Aus Athen wird gemeldet: Nach den letzten Nach¬
richten handelt es sich bis jetzt um 30 000 Mann bul¬
garischer Znvafionstruppen , vor denen mehrere deut¬
sche Eskadronen rasch in der Richtung auf Kawalla
vorrücken. Serres ist bereits besetzt. — Aus Saloniki
wird gemeldet: Als bas Rüpel- Fort von den Bul¬
garen besetzt wurde, weinten de griechischen Solda¬
ten beim Hissen der weißen Flagge . Die Bulgaren
rückten unter begeistertem Hurra ein. Nach der Be¬
setzung von Demir Hissar setzten zwei deutsche Eska¬
dronen im Eiltempo den Marsch gegen Spatovo fort,
das von dem 6. Ulanenregiment okkupiert wurde.
Auch in der Gegend von Tanihi wurden starke bul¬
garische Truppenansammlungen bemerkt. Eine bul¬
garische Division marschiert in Eilmärschen nach Ka¬
walla . Am Samstag morgen besuchten Sarrail und
General Bajovic die zwei serbischen Divisionen, die
nahe bei Saloniki lagern . Da die Verbindung zwi¬
schen der griechischen Front und dem Generalstab
unterbrochen ist, begab sich General Moschopulos mit
dem Stab nach der Front . Die von den Bulgaren
bis jetzt besetzten Stellungen betrachtet man griechi-
scherseits als Schlüssel zwischen Bulgarien und
Griechenland. Das griechische Heer in Ost Mazedonien
ist wogen der Unterbrechung beider Verbindungen
in schwieriger Situation . 25 000 Komitadschis sind
bei Tanthi zusamimengezogen. 10 französische und
englische Uieger verliehen am 28. Mai Saloniki in
der Richtung auf die bulgarischen Stellungen . Aus
Athen wird berichtet: In Saloniki ist die Stimmung
natürlich erregt. Die bulgarisckzen Borposten und die
Hauptverteidigungslinie der Verbündeten liege»
kaum zwei Tagemärsche von einander entfernt . Die
Verbündeten stützen sich an das Wardar -Delta bei
Topsin, Arrali , Langaze und Beziksee. Bei der Ren-
dunabucht wurde das Meer erreicht Nach einer
Athener Haoasmeldung beschloss die griechische Re¬
gierung, geMn die militärischen Operationen der
Mittelmächte und Bulgariens in Mazedonien zu
protestieren. Sofort nach seiner Ankunft in Athen
hatte der König eine Besprechung mit Skuludis.

Meuterei zweier indischer Regimenter
in Aegypten.

(WTB .) Berlin , 31. Mai . Eine Depesche der „Berliner
Morgenpost " aus Amsterdam besagt : Wie aus London ge¬
meldet wird , hat laut Mitteilungen aus Aden anfangs Mai
eine Meuterei zweier Regimenter indischer Truppen südlich
Cairo stattgefunden . 15 europäische Offiziere und annähernd
100 englische Soldaten kamen dabei ums Leben. Die Ursache
der Meuterei soll in ungenügender Nahrung zu suchen sein,
weil die Lebensmitteltransporte ausgeblicben waren.

Die U-Boottätigkeit im Mittelmeer.
Algier , 30. Mai . (Drahtb . W .-B .) Agence Havas

meldet : Ein Unterseeboot hat im westlichen Mittel¬
meer den englischen Dampfer „Jrimkby " versenkt.
26 Mann der Besatzung sind gerettet und nach Algier
zurückgebracht worden. Sie erklärten, dass zwei an¬
dere englische Dampfer in den gleichen Gewässern
torpediert worden seien.

Italien.
Die Stimmung in Italien.

Lugano , 30. Mai . Dem „B . T ." wird gemeldet : Der
Zuzug der Flüchtlinge aus den durch den österreichischen Vor¬
marsch bedrohten Erenzbezirken ist so stark, daß sie nicht sämt¬
lich in den Nordprovinzen untergebracht werden können. Die
Regierung stellt den Flüchtlingen überall , so auch in Rom,
die alten Schulgebäude zur Verfügung , während die neuer¬
bauten für den Unterricht reserviert bleiben . Die Präfekten
der Nordprovinzen verbieten unter strengen Strafen die
Verbreitung aller nicht in den Berichten Eadornas enthal¬
tenen Nachrichten, da diese von infamen bezahlten Agenten
der Zentralmächte ausgrstreut seien, um eine Panik hervor-
zurufen . Die Lage des italienischen Heeres , geben die Prä¬
fekten bekannt , sei nicht im Geringsten beunruhigend , viel¬
mehr würden die tapferen italienischen Truppen die Brr-

zwerflangsoffensior der Oesterreicher bald zurückweisen Die
Nervosität des Publikums läßt sich nicht mehr verbergen;
während die großen Blätter ihre Besorgnis mit den üblichen
Phrasen maskieren , sagt „Popolo d'Jtalia " offen heraus,
daß der Zustand de« allgemeinen Mißtrauens und der Er¬
regung unhaltbar geworden ist. Die pessimistische Stimmung,
die schon seit Krirgsbeginn einen Teil des italienische» » ol¬
les erfüllte , sei seit der österreichischen Offensive um da»
Zehnfach« gestiegen. Auf Schritt und Tritt begegne man
Leuten , die di« onerhörtrn Alarmgerüchtr verbreiten , und
es seien nicht einmal ausländische Agenten , sondern Ita¬
liener . Es sei so weit gekommen, daß das Volk, weil es in
dem Kriege sein Geld und sein Blut zusetze, häufig weder
das notwendige Maß von Enthusiasmus noch Disziplin be¬
tätige . „Popolo d'Jtalia " empfiehlt den Kriegsparteien
einerseits , die Verbreiter von Blarmgeriichten aus der Straße
ohne weiteres niederzuschlagen, andererseits die Regierung
zu überwachen, damit sie nicht schwach werde. Sollte letzteres
der Fall sein, sollten sich sämtliche dem Parlament feind¬
liche Elemente an die Oberfläche wagen, so mühte mit de«
Kriegsgegnern reiner Tisch gemacht werden.

Budapest , 30. Mai . Nach Meldungen aus Bukarest sind
dort Nachrichten aus Ehiasso eingelaufen , denen zufolge es
unter der Arbeiterschaft Mailands zu Unruhen gekommen
sei. Nähere Angaben fehlen.

Die Sündenböcke
Zürich, 30. Mai Nach einem Telegramm der Blätter

von der italienischen Grenze wurden laut Mitteilung des
offizielle» Militärbulletins drei weitere Generalleutnants
und 5 Generale zur Disposition gestellt. Nach einer ander¬
weitigen Meldung steht die Verlautbarung weiterer Pen¬
sionierungen hoher italienischer Offiziere im Zusammenhang
mit dem Rückzug der italienischen Truppen bevor.

Die wirtschaftliche Not in Italien.
(WTB .) Berliu , 31. Mai . Ueber die wirtschaftliche Rot

in Italien schreibt Hans Barth im „Berliner Tageblatt " :
Das Land ohne Kohl« ist heute das Land ohne Industrie,
das heißt ohne Arbeit . Und wenn auch die Blätter das böse
Thema mit Eifer verschweigen, so steht doch fest, daß Ita¬
lien einer schweren Arbettskrise cntgegengeht . Und dieser
langsame , sichere Hereinbruch der industriellen Krise, die der
wirtschaftlichen oorhergeht , ist es, was die Kriegsmilditzleit
erhöht.

Italienische Erkenntnis bezüglich England.
(WTB .) Bern , 30. Mai . In einem Londoner Bericht

des „Popolo d'Jtalia " wird festgestellt, daß sich di« Eng¬
länder blutwenig um die Italiener und ihren Krieg kümmern
Nur selten erschienen einige freundliche Zeilen in einem
Londoner Blatt , die dann eiligst nach Italien telegraphiert
würden und dort durch alle Blätter gingen . Hierdurch werde
ein falscher Eindruck erweckt. Das selbstsüchtige England
habe eine Menge eigener Aufgaben zu lösen und wolle erst
sein« eigenen Angelegenheiten in Ordnung bringen . Es sei
höchste Zeit , die Legende zu zerstören, wonach man in Eng¬
land siir Italien schwärme. Da England vor allem um seine
eigenen Angelegenheiten besorgt sei, habe es Hunderttau¬
sende von Soldaten im Lande behalten , um sie vielleicht
gegen Irland zu verwenden.

Don den Neutralen
Eine häßliche Komödie und ihr Ende.
(WTB .) Amsterdam, 31. Mai . In Saloniki

wurde am Sonntag , wie die „Times " berichtet, eine
grosse Straßendemonstration , die unter Führung
englischer und französischer Abteilungen den Schmerz
Griechenlands über die letzten bulgarischen
Sicherungsmassnahmen gegenüber General Sarraifs
Stellungen dartun sollte, peinlich gestört. Als die
Prozession, in der englische, französische und serbische
Fahnen getragen wurden, die Hauptstraße passierte,
veranstalteten griechische Soldaten trotz der Absper¬
rung durch französische Gendarmerie eine Gegen¬
demonstration und überschrien den Lärm der Pro¬
zession durch Hochrufe auf König Konstantin und
Deutschland. Damit erreichte die Prozession ihr
Ende und es kam zu Zusammenstößen zwischen der
französischen Gendarmerie und den griechischen Sol¬
daten.

Zur Haltung Rumäniens
Budapest , 29. Mai . Die Bukarests „Roumaine ", das

Organ des Russenfreundes Tate Ionescu , konstatiert resig¬
niert , daß die Lage Rumäniens endgiltig als geklärt er¬
achtet werden könne. Bratianu Hab«, so schreibt das Blatt,
lange Zeit mit der Entente , besonders mit Rußland , koket¬
tiert und wende sich jetzt de« Zentralmächte « zu. Wenn Bra-
tianu wußte , daß dies das Ende seiner Politik sein werde,
wozu habe man dann Schützengräben ausgehoben und viele
Millionen hinausgeworfen , um eine Armee auf dem Kriegs¬
fuß zu erhalten ? — Nach einer Bukarester Meldung des
Sofioter „Utro " beabsichtigen die Gesandten der Entente der
rumänischen Regierung demnächst eine identisch« Note zu über¬
reichen. Die entsprechenden Instruktionen der einzelnen Re-



gieru»gett seiet, bereits eingetroste«» Die r«« änische N«-
M» u»g will , wie ' die Budapester Orientkorrespondenzmet
Set, in der nächsten Zeit in Stockholm eine Gesandtschaft er
richten. Zn Anbetracht der Wichtigkeit des Postens ist ein
Höherer Beamter des Ministeriums des Aeustern für die
Stelle ausersehen.

Der englische Postraub an neutralem Gut.
(WTB .) Kopenhagen, ,1V. Mai . Die dänische General-

vostdirektion gibt bekannt: Nach einer Mitteilung der nor¬
wegischen Postverwaltung wurden in Kirkwall auf dem nor¬
wegischen Dampfer „Bergensfjord," der am 13. Mai von
Newnork nach Bergt » abgefahren war, die nach Dänemark
bestimmten 3V Postsiickr von den Engländern beschlagnahmt.

Amerika und die Entente.
Newyork. IO. Mai . (Funkspruch vom Vertreter

des MTB .) Meldungen, aus Washington stellen im
Zusammenhang mit dem amerikanischen Protest we¬
gen der Beschlagnahme der Post, der in London und
Parts überreicht worden ist, fest, daß es jetzt wahr¬
scheinlich erscheint, daß die Vereinigten Staaten bald
Schritte zu einem weiteren kräftigen Vorgehen in
de» Streitfragen Amerikas mit den Alliierten tun
werden. Amtliche Kreise überzeugen sich mit jedem
Tag mehr davon, das; Deutschland die Absicht hat.
seine Versprechungen in der llnterseebootsfrage zu
halten, ohne sie von einem amerikanischen Vorgehen
gegenüber den Alliiertem abhängig zu machen. Daher
sind die Vereinigten Staaten in der Lage, in der
Frage der Blockade durch die Alliierten vorzugehen,
ohne den Anschein zu erwecken, als würden sie durch
die Haltung Deutschlandszu einer Beschleunigung
Vzwnngen.

Vermischte Nachrichten.
Gegen umlaufende Gerüchte.

(MTB .) Berlin . 3V. Mai . Zn der letzten Zeit ist in der
Prep« mehrfach die Befürchtung geäuhert worden, datz eine
Ausfuhr von Lebensmitteln aus dem Gebiete des Deutschen
Reiches stattsinde. Tatsächlich ist jedoch die Ausfuhr aller
irgudwie wichtigen Lebensmittel — jetzt auch des Spargels
— verboten. Der Reichskanzler ist zwar ermächtigt. Ausnah¬
men von dem Verbot zu gestatten. Es besteht jedoch Ueber-
erustimmuug zwischen dem Reichsami des Innern und dem
Kricgscrnährungsamt, datz die Zahl dieser Ausnahmen auf
bas geringste dentbare Matz beschränkt und datz in jedem
einzelnen Fall eine scharfe Prüfung im Einvernehmen mit
»em Kriegsernährungsamt stattfinden soll. Völlig liitzt sich
«ine Ausfuhr ans Deutschland aus geographischenGründen
«licht vermeiden. Ebenso wie beispielsweise zahlreiche deut¬
sche Orte an der österreichischen Grenze auf den Bezug von
Lebensmittel» aus dem benachbarten österreichischen Gebiet
angewiesen sind, ist es umgekehrt auch eine Anzahl öfter
reichischer, namentlich böhmischer Fabrikorte, die die Ein¬
fuhr von Lebensmitteln aus den benachbartendeutschen Krei¬
sen nicht entbehren können. Wenn jedoch gelegentlich in Zei¬
tungen der Vermutung Ausdruck gegeben wird, datz eine
Ausfuhr von Obst und Gemüse nach Holland und Dänemari
und damit mittelbar eine Begünstigung der Versorgung Eng¬
lands stattgefunden habe, so ist dies völlig unzutreffend.

Zur Lebensmittelversorgung Polens.
(WTB .) Stockholm, 30. Mai . Laut „Soenska " haben'

dir Ententeländer jetzt eingewilligt , dah von Amerika ge¬
sandte Lebensmittel nach Pole « durchgelafsen werden, vor
allem unter der Bedingung , dah Deutschland und Oesterreich-
Ungarn versprechen, aus den von ihren Truppen in Polen de
setzten Gebieten keine Lebensmittel auszuführen. Man er¬
wartet nun mit Spannung die Antwort der deutschen und
österreichisch-ungarischen Regierung. Da es aber auf jeden
Hall noch 5 dis 3 Wochen dauern wird, bevor die Lebens¬
mittel aus Amerika eintreffen, hat sich der polnische Ver¬
trauensmann zusammen mit der amerikanischen Hilfskommis¬
ston a» die Behörden der skandinavischenStaaten mit der
Bitte um Borstreckung von Lebensmitteln gewandt. Nor¬
wegen hat schon 1000 Tonnen Getreide oder Mehl verspro
chen. Man hofft, auch von Schweden einen solchen Vorschuh
zu erhalten, der dann bei Eintreffen der Sendungen aus
Amerika wieder zurückerstattet werden soll.

Die Stimmung in Finnland.
Lhristiania, 29. Mai . Der Sozialist Hjalmar

Branting macht in einer Unterredung, die heute in
„Verdensgang " veröffentlicht wird , u. -a . folgende be¬
achtenswerte Aeußerungen über die Situation in
Finland : Ich wage nicht zu sagen, das; die aktivisti-
sche Bewegung (Losreitzung Finlands von Rußland)
«in für alle Mal zu Boden geschlagen ist. Man weiß
in diesen Tagen nicht, was eintreffen kann. Die fin¬
nischen Aktivisten treiben eine gewaltige Propaganda
in Finland , einen Aufruhr dort hervorzurufen in
gleicher Art , wie in Irland . Die Russen haben zu¬
gegebenermaßen alles getan , sie zu provozieren. In
allen finnischen Parteien gibt es Repräsentanten die¬
ser Strömungen , trotzdem man auch starke Gegen-

» « tliche velaunlmachuugrn.
Verkehr » it Fleischwaren.

Die Gemeindebehörden werden auf die in obi¬
gem Betreff ergangene bundesrätliche Verordnung
vom 22. L. Mts ., sowie auf die Ministerialverfügung
vom 29. d. Mts . („Staatsanzeiger " Nr . 125) mit
dem Auftrag hingewiesen, den in Betracht kommen¬
den Gewerbetreibenden von den getroffenen An¬
ordnungen Kenntnis zu geben.

Calw,  den IO. Mai 1916.
K. Oberamt: Binder

strömungen trifft . Sollte diese Propaganda wirklich
zur Revolution führen, was man durchaus nicht für
uinnöglich ansehen darf, wenn man bedenkt, daß es
sogar in Irland geglückt ist, würde dies selbstver¬
ständlich dazu führen, daß Rußland zu sehr strengen
Repressalien greifen und die Unterdrückung noch
weiter treiben würde. Dies würde dann wie ein
direkter Appell an die schwedischen Gefühle wirken
und in hohem Grade den schwedischen Aktivisten (die
den Anschluß Finlanids an Schweden betreiben) Was¬
ser auf die Mühle treiben . Das ist augenblicklich
die größte, wenigstens die jetzt sichtbare Gefahr . Es
können jeden Tag Verwicklungen eintreten , z. B.
zwischen Kriegsschiffen der Bewachung der Küsten¬
neutralität und feindlichen Fahrzeugen . Man weiß
es nicht im Voraus . Ein solches Ereignis würde
natürlich sofort starke Stimmung für die aktivisti-
schen Neigungen machen.

Aus Stadl und Land.
Calw, den 31. Mai 1916.

Himmelfahrt.
" Zn dieser Woche reichen sich— rm Zeichen des

Festes Thristi Himmelfahrt — Mai - und Junimond
die Hände. Und rufen am Morgen des Festtages die
Kirchenglocken„Empor zum Himmel!" ; des Sommers
prangende Pracht mit Sonne und Blüten und milden
Sternennächten lockt: „Freuet Euch dieser Erde ' ".
Scheinbar ein — Gegensatz also? In Wirklichkeit
aber keiner. Denn Erde und Himmel sind Eins , das
Wallen durchs Leben mit seiner Freude und seinem
Leid, die Vorbereitung auf den wohl von jedem Irdi¬
schen angestrebten Weg : empor. Und wir werden
uns des Einklanges auch ohne weiteres bewußt, wenn
wir unser Erdenwallen , seinen tieferen Sinn , unserer
Himmelssehnsucht anzupassen bestrebt sind. „Edel sei
der Mensch, hilfreich und gut", darin liegt der tiefere
Sinn unseres irdischen Strebens , und das ist auch
der Kern der Lehre Jesus . Es ist das ewige Streben,
über unsere eigenen Bedürfnisse und Wünsche hin¬
aus uns der Allgemeinheit nutzbar zu machen und
so sortzuwirken, um uns und nach uns . So ist uns der
Himmel, die Umschreibung des Zustandes, der steten
Stimmung unseres Gemütes und der Verfassung un¬
seres Gewissens, ist uns das Bewußtsein treuer
Pflichterfüllung gegen Andere, gegen das große
Ganze und uns selbst in aufrechtem Tun oder Lasten.

Daß ein Streben nach solcher Läuterung und
Vervollkommnung auch im Rahmen vernünftigen
Genusses der irdischen Werte recht wohl möglich ist,
wer vermöchte uns das greifbarer nahe zu bringen,
als der gegenwärtige große Krieg ? Nicht freiwillig,
sondern unter dem ' Zwang eiserner Notwendigkeiten
— aber immerhin — haben wir gelernt , uns einzu¬
schränken und auf diese oder jene kleine Annehmlich¬
keit zu verzichten, die uns früher — ach so unentbehr¬
lich schien; Mütter und Gattinnen und Schwestern
und Bräute haben uns gezeigt, wie man den Verlust
auch des Teuersten auf der Erde in Fassung tragen
kann; im ganzen Volke aber ist das Verantwortlich
keitsgefiihl, has soziale Empfinden, ist die Opfer¬
willigkeit gewachsen. Der Krieg lehrte uns den Wert
des Friedens , der allenthalben Mastenernte haltende
Tod den höchsten Endzweck des Lebens, „Einer für
Alle. Alle für Einen " schätzen; und unter der Er¬
kenntnis der Notwendigkeit der Einigkeit und inne¬
ren Geschlossenheit erkannten wir die Verwerflichkeit
des Eigennutzes, der Streitsucht , des Hochmutes und
anderer Laster, die sich auch bei uns derart einge¬
bürgert hatten,, daß wir sie gar nicht mehr fühlten.
So ist — für unser ganzes deutsches Volk — auch
dieses Bölkerringens Heimsuchung e-in Mittel zur
Läuterung geworden; eine Mahnung zur vernünf¬
tigen , zielbewußten und sittlichen Verwendung und
Verwertung dessen, was uns Erde und Leben an
Werten bieten ; ein Weckruf aber auch, über den
Werten dieser Erde nicht zu übersehen, daß unser
Aller Erdenwallen doch nur Sinn und Zweck hat,
wenn wir der über dem Tag und am Ende aller
Erdendinge stehenden Himmelfahrt , d. h. des Zeit¬
punktes und der Läuterung gedenken, die uns körper¬
los werden, die Spuren unseres Schaffens aber mit
uns verwehen oder aber bleiben und weiterwirken
lasten zu gegenwärtiger oder späterer Geschlechter
Segen.

Herabsetzung der Fleischratio«.
Die „Corresponden- Hoffmann" in München

schreibt zur Fleischverbräuchoregelung: Rach den Er¬
gebnisten der letzten Viehzählung vom 15, April d. I.
ist die Fleischoersorgung fichergestellt. Es mutz aber
doch mit den vorhandenen Beständen sparsam umge¬
gangen werden. Infolge knapper Winterfütterung
ist zur Zeit schlachtreifes Vieh nur in beschränkter
Zahl vorhanden. Zur Schonung unseres Viehbestan¬
des und zur Streckung des Vorrats ist es angezvigt,
die Schlachtungen in der nächsten Zeit etwas einz«-
schränken. Das ist umso leichter möglich, als bei dev
nunmehr eingetretenen Grünfütterung die Erträg¬
nisse an Milch und Milcherzeugn-issen sich steigern
werden und außerdem die Anfuhr von Gemüse. Früh¬
kartoffeln usw. hinzukommt. Das K. Staatsmäniste-
rium des Innern hat daher in Uebereinstimmung
mit den Ministerien von Württemberg und Bade«
angeordnet, datz die Gültigkeitsdauer der zur Zeit
geltenden Fleischkarten vom 25. bis 30. Juni , also
um 5 Tage verlängert wird Die Fleischkarte der
zweiten Versorgungsperiode tritt sonach erst am
1. Juli in Geltung Nach ihr bemitzt sich die HöMt-
monge von Fleisch, die auf den Kopf der Bevölke¬
rung in der Woche verbraucht werden darf, für Per¬
sonen im Alter von 10 und mehr Jahren auf 70S
Gramm , für Kinder von 4 bis unter 10 Jahren auf
350 Gramm . Kinder unter 4 Jahren erhalten keine
Floischkarte.

Die Organisierung der Kriegsernährung.
Amtlich wird mitgeteilt : Der Vorstand des Kriegserniitz-

rungsamtrs beschäftigte sich in seiner heutigen Sitzung u. ».
mit dem gegenwärtigen Stand der Versorgung kiuf verschiede¬
nen Lebensmittelgebieten . Insbesondere wurde geprüft, auf
welchen Wegen für die nächste Zeit der schwer arbeitenden
Bevölkerung Nahrungsmittel zugeführt werden tön«««.
Anher den, wie bereits bekannt gegebenen, von der Reichs¬
getreidestelle für diese Zwecke zur Verfügung gestellten zwei
Millionen Zentner Brotgetreide sollen noch verschiedene an¬
dere Quellen erschlossen werden. Sie sollen insbesondere sol¬
chen Staate » und Zndustriegemeinden zugute kommen, die
die Massenspcisung in erheblichein Umfang und in zweck¬
mäßiger Weise zur Durchführung bringen. Die bezüglichen
Beratungen sollen in der am Samstag stattfindenden Be¬
sprechung mit Vertretern der Städte und Jndusttiebezirke
zum Abschluß gebracht werden, damit möglichst schon vor
Pfingsten praktische Fortschritte erreicht werden. Ferner
wurde die Frage der Butter - und Fettversorgung mit Ver¬
tretern aller beteiligten Stellen besprochen. Diese Besprech¬
ung soll vom Vorstand morgen zu Ende geführt und das
Ergebnis in Form bestimmter Vorschläge dem Reichskanzler
unterbreitet werden. Die Tagesordnung für die, wie schon
bekannt gegeben, in der nächsten Woche stattfindcnden Be
ratungen mit Vertretern der Verbraucher, der Landwirt¬
schaft, der Industrie und des Handels wurde festgestellt. Be¬
sprechungen mit Vertretern des Ernährungsgewerbes
Bäcker, Zuckerbäcker, Fleischer, Gastwirte sollen alsbald
nach Pfingsten stattfinden und die Organisationen um Vor¬
schläge von Vertretern ersucht werden. Der im Rcichshaus-
haltsausschutz angeregten Ergänzung drs Vorstandes durch
zwei Bertreter der Landwirtschaft wurde zugestimmt. Mit
den bei den Ernährungssragcn besonders beteiligten Frauen
beabsichtigt das Kriegsernährungsamt ständige Fühlung her¬
zustellen, indem die Ernennung einiger Frauen zu Mitglie¬
dern des Beirats in Aussicht genommen ist, wegen deren
Auswahl noch verhandelt wird. Daneben soll für die Fragen
die die Frauen besonders berühren, ein aus Vertreterinnen
der verschiedenen Lerusc und Organisationen bestehender,
nach Bedarf einzuberusender Frauenbeirat für das Kriegs¬
ernährungsamt gebildet werden.

Bad Liebenzell, 30. Mai . lieber raschend günstig
hat sich der Beginn der heurigen Kürzest hier ge¬
staltet ; der Mai hat uns soviel Kurgäste gebracht
wie in dem gleichen Monat des Friedensjahres 1912.
Nach den eingekommenen Anfragen zu schließen,
scheint die diesjährige Kürzest überhaupt nicht schlecht
zu werden, was dem unter dem Krieg so schwer lei¬
denden Wirtsgewerbc recht zu gönnen ist. Die
Lebensmittelversorgung der Kurgäste zufriedenstel¬
lend zu regeln, lötzt sich die Stadtverwaltung aufs
eifrigste angelegen sein. Unterhaltung bieten Kur¬
konzerte, die dreimal wöchentlich statt finden, die hie¬
zu von Pforzheim gewonnene unter der Leitung des
Herrn Karl Bareis stehende Musikkapelle wird sich
am Himmelfahrtsfest nachmittags zum ersten Mal
hören lasten; nach dem vorliegenden Musikverzeiä)--
nis verspricht dieses Konzert sehr genußreich zu wer¬
den. der̂ Eintritt ist für jedermann frei . Wern es
möglich ist, sollte nicht versäumen, diesem Konzert
inmitten der herrlich prangenden -König -Wilhelm
Anlagen einen Besuch abzustatten.

SC 8 . Haiterdach, OA. Nagold, 30. Mai . Säg-
werksbefitzer Friedrich Gatekanft. der vor einigen
Tagen vsu etaer Bretterbeuge herabgestiirtzt ist. ist
in der Tübinger Klinik seinen schweren Verletzungen
erlegen.



(WTB.) St »ttg«»t , 3V. Mai . Wie das Kriegsmini-
strrium mitteilt, wird den in de« Betriebe« der WLrtte« -
b«»gischen Heeresverwaltung beschäftigt« Arbeiter«, die für
Jamilt « zu sorgen haben, und «inen Verdienst in 4 Wochen
»on nicht über 299 haben, anher derzeit 1. März 1915
bezahlten allgemeinen Kriegszulage von 4V z täglich und
der seit 1. Oktober 1915 bewilligten Kinderkriegsbeihilfe
v-m 1. Mai 1S1K ab für jeden Tag — einschließlich Sonn-
und Feiertage — noch eine besondere Familienbrihilfe ge¬
zahlt, die beträgt : bei einem Verdienst von weniger als
M» in 4 Wochen1 t̂l täglich und bei einem Verdienst
zwischen 169 und 299 «it in 4 Wochen 9,75 täglich.

tETB .) Stuttgart , 30 Mwi Der Reichskanzler
taaf Heute nachmittag mit dem fahrplanmäßigen

Schnellzug 4.44 Uhr voll München kommend, hier
ein. In seiner Begleitung befand sich fern Schwieger¬
sohn, Graf Zech. Legations-vat im Auswärtigen Amt.
Am Bahnhof wurde er von Staatsrat Freiherr v.
Linden vom Ministerium des Aeußern, sowie vom
preußischen Gesandten, Freiherr v. Seckendorfs, em¬
pfangen. Der Reichskanzler, der feldgraue Generals¬
uniform trug , wurde auf dem Weg vom Bahnhof
zum königlichen Schloß, wo er Wohnung nimmt , vom
zahlreich erschienenen Publikum freudig begrüßt.

(SGB .) Ravensburg . 30. Mai . Bor einigen
Tagen wurde einem Weingartener Privatmann sein
vor dem Haufe stehendes Fahrrad gestohlen. Er
veröffentlichtedarauf in der „Oberschwäbischen Volks¬

zeitung" ein Inserat , in dem er den ihm ans ^ tich
bekannten Dieb zur Rückgabe des Fahrrads «uffor-
derte. Prompt stand des andern Tages das Fahrrad
vor der Havstüre. Das Erstaunen des Bestoßenen
wuchs aber noch mehr, als später noch ein weitere»
Fahrrad vor die Tür gestellt wurde Offenbar hatte
zwei Fahrradmardern das Gewissen geschlagen. sGs
geht eben nichts über eine Zeitungsanzeige ?)

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freit»»
Die Störungen lösen sich aus. Für Donnerstag und Drei¬

tag ist wieder trockenes und warmes Wetter zu erwarten.

Für die Schrift!, verantwort!. Ott « Seltmann,  Ccckw.
«-rucku. Verla» der A. Oelschläger'fchen Buchdrucker«!, Loten

Amtliche und Prlvat -ArrzeLgen.

A. Amtsgericht Lalw.
Jus Handelsregister wurde heute zu der Eiuzrlfirma

I . LtenSle, Aussteller-, Estenwaren-, Tuch- und
Herrenllrider -GeschSst in Calw,

ringeNagen: Der bisherige Inhaber Karl Etendl« ist gestorbe». Da»
Geschäft wird von dessen Mime Hildegard Strudle , geb. Seiz. Kauf,
«annswitwe in Lalw unter der bisherigen Firma fortgeführt.

Den 29. Mai ISIS.
Oberamtsrichter: Schwarz.

K. Aeservelazarett Kirsau.
Bergebllllg der Lieferung

vuu VerysleWgsbkdSrWe».
Für die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1916 wirb —

«Her Vorbehalt sofortiger Kündigung für den Fall der etwaigen Auf«
Mmg des Lazaretts— die Lieferung nachstehender Verpflegungsbedürf-
uiff« vergeben:

Vrvt, Semmel», Mehl, vntter, frische Ster, Milch, Fleisch-
»ud Wurst» are», Schinken, Gemüse, Salat- l, Kartoffel»,
Hmtebel» unb Mueralwaffer.

Di« Vergebung erfolgt auf Grund der „Allgemeinen und beson¬
der« Bedingungen für die Lieferung an Reseroelazarelte", die im Ge¬
schäftszimmer des Referoelazarett» zur Einsichtnahme aufliegeu. Angr-
bote Md verschloffea und mit der Aufschrift. Angebot auf Verpflegung»,
bedüofniffe" di« spätestens8. 3 »ui an das Reservelazarett Hirsau ein-
zareich« . Dieselben müssen nicht unbedingt feste Preis« für di« ganze
Bertragsdaner enthalt« , fände« st« könnm auch auf den jeweilig«
Durchschatttsmarktpreismit entsprechendem Abgebot lauten Die Gr-
öffnung der Angebote erfolgt am Dieustag , den 6. Juni , uachmtt-
tag« S Uhr.

K. Referoelazarett.

Württembergs Mrlasbsimnb.
(Zn vergl. Lalwer Tagblatt vom SL dti? Mts. Nr. i l8.)

.. Da di« Sammlung entbehrlicher Gold - u. Silber-
Gegenstände bi« IS. 3mri d. 3s . abgefchlofieu werden
soll, mögen diejenige«, welche zu dieser Sammlung
noch etwa» beiznstenern gewillt find, dies alsbald tun.

Uw Sab« bitten -
Ara« Nez.-Rat Binder,
Ara« O.-A.-Richter Hölder,
Ara» vnchh. Seorgii,
Ara» Kabr. Ott» Wagner,
Ara» Priv. Nob. Wagner.

Sie streuen gut und billig
mit Holzwolleabfall,
(Holzwvllgernüll). Gepreßt beu Zentner z» Mk. 2.2V, gebe»
bastenweife ab

Blank L Stoll , Calw.

ksttsn unü klluss vsrsohnitlllgn
bsl ^nmsnrlung von

Kmrffiedrlkirlts-Lctiekloi!.
Slots Lrlsoli vorrätig

Gin gut erhaltenes

Fahrrad
WM ' zu Laufen gesucht.
Zu erfrag, in der Gefchäftsstd. Dl.

Glue

s0M«ii-eMH«l»ll
von 4—5 Zimmern wirb zu

mieten gesucht.
Angebote mitMtrtzinsforderuug gest.
bei der Gefchäftsst. d. Vl. abzugeden.

Sack lledemell.
Linlsllung

2U 6em All» t. Zumi S/z Ulm»

m6° König- wllbelm- Ulllsgea» «

MkmiilN-llMert
uvter 6er t -mikung 6es Asmt aus

Eintritt fr«il 5t3üt. Xruvenvsltimm.

Kaktee
krlscdg-ebmuuit. empkieklt
ta verscbieck. prelslnxen
kk. S. ttM

VsZsseüSPW

schwarze, Pfund

VlLAtllSöhl
Psg

SchlWkWM«
Stück

empfehlen

Gates. Telef 45.

Wohnung
von 2—3 Zimmern hat z» ver¬
miete»
_ I . Weimert.

HesM
hat zu verkaufe«.

Zu erfragen Mühlweg 24«.

l oder 2 sehr kräftige,
leistungsfähige, wenn auch

176—180 Zentimeter hoch,
zu kaufen gesucht. ' MW

Angebot« naler S . N. 9496 an
Rudolf Moffe, Stuttgart.

SillsaH.MHen
gesucht,

nicht unter 16 Jahren. Eintritt
bis 15. Juni. Bon wem, sagt die
Geschäftsstelle dieses Blatte».

kUnOescbätt
»ril»i r»11 rru rirnNim »Lttiimlmmi»««

M38  nocti 80  ein^efiltirt
8ein , wenn keine In8erat-
reklsme für ä388 eide xe-
M3ckt wirä, wirä 6er
Vm83lr N3ck ^ rreickun^
:: einer ZewiWen iiöke ::
:: 8teken bleiben. ::

IWMrtzr Lalw.
Reisemarsch

am Hiwmetfahnsfest
ans die Teufelswühle.

Antrete» am Bahnhof 8.12 Uhr
früh. Rückkunft abends9 39 Uhr.
Marfchd. 8 Stund. Viel Proviant
für den ganz« Tag mitnehmerr.

-« INMWIM
Iück?rb?MsKkM
liefert rasch»je Drnckereti>. M.

Mädchen,
kräftiges, jüngeres,braors, für Haus
arbeiten, wird per sofort oder später

gesucht.
Ludwig Scheib, Metzgerei,
Sedansplatz , Pforzheim.

Gefacht«in

Mädchen,
für Küche und Haushall im Aller
von 17—19 Jahren, für sofort ober
1. Juni. Bon wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Suche sosort

eile«ts«W NM
Mi ei«RSitthkk

von 14—111 Jahren, für Laud-
Wirtschaft

Richte, -um „Rappen".
»etlderstadt.

Die von den Butterhand-
laugen benötigtea

Mer-
VerzcHiisse

find i« der Druckerei ds»
Blatter zu haben.
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